         Schriftliche Unterrichtsplanung zum


  Unterrichtsbesuch im Fach Mathematik am 23.01.2002





Name:				


Schule:						


Klasse:				      2b				


Fach:					      Mathematik


Mentorin:				


Fachleiter:				      


Hauptseminarleiterin:                      


Datum:				      23.01.2002


Zeit:					      10.10 Uhr –10.55Uhr			         


__________________________________________________








Thema der Reihe





Das Legespiel Tangram – eine handelnde Auseinandersetzung mit ebenen, geometrischen Grundformen zur Erlangung räumlichen Vorstellungsvermögens, Entwickeln eigener Strategien, Anbahnung ersten Verständnisses des Flächeninhaltbegriffs, Einsichten in die Flächeninvarianz  sowie zur Förderung des kreativen Denkens.








 Aufbau der Reihe





2.1 Wiederholen und Vertiefen von Eigenschaften geometrischer Grundformen wie Dreieck, Quadrat und Parallelogramm durch Erstellen eines Tangrams- Kennenlernen der Regeln und Benennen der Teilfiguren 





2.2 Kreatives Legen von Figuren zu vorgegebenen Themen zur anschließenden Fertigung einer Collage für die Klasse – handelnder Umgang mit dem Tangramspiel zur Vertiefung der erarbeiteten Regeln und Förderung der Kreativität 





2.3 Auslegen von Umrissvorlagen mit allen sieben Teilen des Tangrams – Entwickeln von individuellen Legestrategien mit dem Ziel, Figuren korrekt auszulegen


 


2.4 Auslegen einer Figur mit verschiedenen Lösungen zur Gewinnung von Einsichten in die Flächeninvarianz und erster Anbahnung des Flächeninhaltbegriffes





2.5 Nachlegen von Figuren zur Vertiefung zuvor gewonnener Erkenntnisse





2.6 Selbständiges Erstellen von Figuren zur Fertigung einer Tangram-Mappe für die freie Arbeit














Didaktischer Schwerpunkt der Stunde





Die geplante Reihe zum Legespiel Tangram gehört zum Bereich Geometrie des Mathematikunterrichts.


Die heutige Stunde ist insbesondere den Schwerpunkten „...Raumerfahrungen und -vorstellungen und dabei differenzierte Erfahrungen zu Lagebeziehungen gewinnen“, sowie „ geometrische Grundformen (Dreieck, Quadrat und Parallelogramm) bauen, ...auslegen, zerlegen, nachlegen“ zuzuordnen.�


Durch die Auseinandersetzung mit räumlichen Verhältnissen und Formen trägt der Geometrieunterricht zur Orientierung in der Lebenswirklichkeit bei.�


Er fördert die visuelle Wahrnehmung der Kinder und spielt so bei der Erschließung ihrer Umwelt eine tragende Rolle.�


Zudem bieten geometrische Inhalte die Möglichkeit, argumentatives und kreatives Denken zu fördern, denn das Suchen von Legestrategien, Entdecken von Gesetzmäßigkeiten oder das Äußern von Vermutungen tragen zur allgemeinen Denkerziehung bei.�


Durch das handlungsorientierte Arbeiten mit strukturierten Materialien werden das Interesse und die Selbständigkeit der Kinder angesprochen. Sie ermöglichen darüber hinaus ein eigenständiges Entdecken. Auch wird das soziale Lernen gefördert, da geometrische Inhalte zum gemeinschaftlichen Problemlösen anregen. Es zeigt sich immer wieder, dass vor allem auch ansonsten eher ruhige und schwache Kinder im Geometrieunterricht zu Erfolgserlebnissen kommen.��





Der Einsatz von Legespielen ist mit kindlichen Tätigkeiten verbunden, die das Erfassen des Raumes fördern, verbunden mit der Lösung von Problemen und der ästhetischen Wahrnehmung.�Zugleich sind den Kindern solche Spiele meist bereits bekannt aus Kindergarten und Elternhaus, sodass sich auf diesen Vorerfahrungen aufbauen lässt und jedes Kind entsprechend seiner Voraussetzungen und individuellen Lernmöglichkeiten arbeiten kann.





Inhalt dieser Reihe ist das chinesische Legespiel „ Tangram“. Durch einfaches Halbieren der Seiten und Diagonalen eines Quadrates entstehen unterschiedliche, ebene, geometrische Figuren:


1 Quadrat


1 Parallelogramm  -  bei den Kindern eingeführt als „schiefes Viereck“


5 Dreiecke  - rechtwinklig und gleichschenklig in drei verschiedene Größen,


sodass ein Tangramspiel insgesamt aus 7 Teilfiguren besteht.


Dabei läßt sich jede Teilfigur mit Kopien des kleinsten Dreiecks auslegen.


Nebenbei wird die neue Form des Parallelogramms unter dem Begriff des schiefen Vierecks eingeführt, welche aufgrund ihrer fehlenden Spiegelsymmetrie eine Schwierigkeitssteigerung darstellt, die jedoch bewusst nicht thematisiert wurde, um die Kinder in ihrem Handeln nicht zu beeinflussen.











Beim Tangram- Spiel gelten folgende Regeln:


Es müssen immer alle sieben Teile verbaut werden.


Die Teile dürfen niemals übereinander, sondern müssen immer nebeneinander gelegt werden.


Die Kanten der Teilfiguren sollten sich möglichst berühren.


Die Regeln wurden mit den Kindern in der Stunde zum kreativen Legen erarbeitet, bzw. ergaben sich während der Arbeitsphase.





Das Tangram bietet eine Vielfalt von Unterrichtsinhalten. Im Rahmen des spielerischen Handelns werden zum Finden von Lösungen immer wieder neu Längen, Flächen und Formen zueinander in Beziehung gesetzt, aneinander gelegt (addiert) und verglichen. Dies sind sehr wichtige Grunderfahrungen zur Geometrie, welche kein anderes Legespiel vermitteln kann. �


In der heutigen Stunde sollen die Kinder Umrissfiguren auslegen und sich dabei selbst beobachten. Durch die individuellen Vorgehensweisen entwickeln die Kinder eigene Legestrategien, die sie in der Reflexionsphase verbalisieren sollen. Die einzelnen Teile werden während dieses Prozesses meist unbewusst immer wieder neu zueinander in Beziehung gesetzt, sodass damit bereits die Grundlage für die folgende Unterrichtsstunde geschaffen wird, in der erste Flächeninhaltsaspekte angesprochen werden sollen, insbesondere zur Invarianz der Fläche.





Differenziert wird einerseits direkt durch die Art der Aufgabe, die die Kinder zu bearbeiten haben. Jedes Kind entwickelt unterschiedliche Vorgehensweisen und kann sein Lerntempo selbst bestimmen. Andererseits bietet die Wahl der Sozialform den Kindern die Möglichkeit, sich mit ihrem Nachbarn auszutauschen, sich Hilfe oder Unterstützung zu holen. Bei Bedarf können die Kinder auf zwei verschiedene 


Tippkarten zurückgreifen. Tipp 1 gibt ein Teil in der auszulegenden Figur vor, Tipp 2 mehrere, sodass auch die ungeduldigsten Kinder zu einer Lösung kommen sollten.


Für die Kinder, die mit der Bearbeitung der Pflichtfigur fertig sind, stehen weitere Figuren zur Verfügung.





Minimal erwarte ich, dass die Kinder eine Umrissfigur mit Hilfe der Tippkarten auslegen und sich dabei beobachten.





Maximal erwarte ich, dass die Kinder die Pflichtfigur sowie weitere Umrissfiguren selbständig auslegen, dabei den Beobachtungsauftrag beachten und ihre Vorgehensweise in der Reflexion beschreiben.














Übergeordnete Aufgabe und Teilaufgaben im Sinne von Lernanforderungen und –möglichkeiten








Übergeordnete Aufgabe: 


Die Kinder erweitern ihr räumliches Vorstellungsvermögen sowie ihre strategischen und kreativen Denkleistungen und vertiefen ihre Erfahrungen mit geometrischen Grundformen, indem sie mit ihren Tangramteilen eine oder mehrere Umrissfiguren selbständig auslegen und dabei ihre individuellen Legestrategien entwickeln.


Daraus ergeben sich folgende Teilaufgaben:





Die Schülerinnen und Schüler...





TA 1) ...vertiefen ihre Erkenntnisse über ebene geometrische Grundformen, indem sie das Spiel mit der Fühlkiste spielen.





TA 2) ...erkennen die zum Tangram gehörenden Teile, indem sie sie  von den restlichen Formen unterscheiden und aussortieren.





TA 3) ...machen sich mit dem Thema der Stunde vertraut, indem sie eine erste Figur gemeinsam auslegen.





TA 4) ...vertiefen die Spielregeln zum Tangram, indem sie sie wiederholen.





TA 5) ...entwickeln eigene Legestrategien, indem sie ihre Figur selbständig auslegen.





TA 6) ...setzen ihre Tangramteile bewusst oder unbewusst immer wieder neu zueinander in Beziehung, um ihre individuelle Legestrategie zu entwickeln.





TA 7) ...üben sich im verbalisieren, und argumentieren, indem sie ihre Lösungswege und Vorgehensweisen erläutern und reflektieren.














Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler der Klasse (bezogen auf die Teilaufgaben)





Die Klasse 2b setzt sich aus 25 Kindern zusammen. 


Schon in der ersten Klasse wurden Erfahrungen im Bezug auf ebene geometrische Grundformen gemacht. Aus Quadraten wurden Dreiecke erstellt und damit bereits auch verschiedene freie Figuren gelegt. Dies geschah allerdings kurz bevor ich in die Klasse kam, sodass seitdem ein relativ langer Zeitraum vergangen ist.


Durch das Erstellen des Tangramspieles zu Beginn dieser Reihe wurden die bekannten Formen wiederholt, zudem das Parallelogramm unter dem Namen „schiefes Viereck“ eingeführt. Um auch letzte Zweifel bezüglich der Begrifflichkeit der Formen sowie der Zugehörigkeit zum Tangram zu beseitigen, wird zu Beginn der Stunde mit der  Fühlkiste gearbeitet.(TA 1&2)


Handlungsorientierter Geometrieunterricht, noch dazu in Form eines Spieles, weckt bei den Kindern großes Interesse.


Durch die selbständige Herstellung der Tangramformen wird die Motivation, sich handelnd mit dem Spiel auseinanderzusetzen, zusätzlich gesteigert. 


In der Arbeitsphase erwarte ich keine größeren Schwierigkeiten, doch habe ich bisher im geometrischen Bereich kaum Erfahrungen in dieser Klasse gesammelt.( TA 3-6) 


Ich könnte mir vorstellen, dass einzelne Kinder, wie z.B. ... oder... , schnell die Geduld verlieren und deshalb früh die Tippkarten benutzen, um zu einer Lösung zu gelangen. 


Trotzdem hoffe ich, dass vor allem die im arithmetischen Bereich eher schwächeren  Kinder wie... , in dieser Reihe zu Erfolgserlebnissen gelangen.


Außer den Tippkarten dient die Arbeitsform als Differenzierung. Ich werde freistellen, ob allein oder mit Partner gearbeitet wird, vermute aber eher die Kommunikation zwischen den Kindern. Dies ist vor allem für schwächere Kinder von Vorteil. Die Partnerarbeit ist wie auch der Sitzkreis den Kindern bestens bekannt und dürfte zu keinen Schwierigkeiten führen. 


Die Teilnahme an Gesprächen im Sitzkreis ist meist sehr rege, sodass ich weder bei der Einführung der Stunde noch in der Reflexion Probleme erwarte.( TA 9)








Stundenverlaufsplan








1.Handlungssituation�
�
Handlungsschritte                                             situationsbedingte Alternativen�
�
Begrüßung, Transparenz


Fühlkiste


Gemeinsames Auslegen einer Figur 


und Wiederholung der Spielregeln                    - Laa unterstützt ggf. 


LAA gibt Beobachtungs- und


 Arbeitsauftrag 








�
�
Lernfortschritt: Die Kinder haben sich mit dem Thema der Stunde vertraut gemacht, erste Erfahrungen zum Auslegen gesammelt und den Arbeitsauftrag verinnerlicht.�
�



2. Handlungssituation�
�
Handlungsschritte                                             situationsbedingte Alternativen�
�
2.1 Auslegen einer Pflichtfigur unter


Berücksichtigung des Beobachtungs-               - Laa hilft und berät falls nötig


auftrages 


2.2 Auslegen weiterer Figuren�
�
Lernfortschritt: Die Kinder haben eine Pflichtfigur ausgelegt und dabei auf ihre Vorgehensweise geachtet.�
�



Handlungssituation�
�
Handlungsschritte                                             situationsbedingte Alternativen�
�
3.1 Vorstellen verschiedener Legestrategien          - Wenn genug Zeit ist, werden 


durch die Kinder am Riesen-Tangram                    Legestrategien an einem weiteren


3.2 Erläutern und verbalisieren der Lösungen         Beispiel gezeigt


zum besseren Verständnis für die anderen


Kinder


 


�
�
Lernfortschritt: Die Kinder haben ihren Lösungsweg vorgestellt, ihre Gedankengänge verbalisiert und sie den anderen Kindern verdeutlicht.�
�
�
�



7.Literatur





Gawlista, Kerstin : Das Tangram – spielend geometrische Grunderfahrungen machen        in: Grundschulmagazin 3/2000  S.16-18





Kistella, Anneliese :Kommentar zum Lehrplan Mathematik 


     Heinsberg 1987      Agentur Dieck  





Radatz, Hendrik / Rickmeyer, Knut : Handbuch für den Geometrieunterricht an Grundschulen    Hannover 1991    Schroedelverlag





Radatz / Schipper / Dröge / Ebeling : Hanbuch für den Mathematikunterricht 2.Schuljahr   Hanover 1998  Schroedel





 Richtlinien und Lehrpläne NRW  Mathematik Grundschule, 1996





Wittmann, Erich / Müller, Gerhard : Das Zahlenbuch. Mathematik im 2.Schj. Lehrerband    Stuttgart 2000    Klettverlag











Medien





Riesen- Tangram


Riesen- Umrissfigur


Arbeitsblatt: Pflichtfigur


Arbeitsblätter: Wahlfiguren


Tipp- Karten


Lösungsblätter

















� vgl. Lehrplan S. 30


� vgl. Lehrplan S.24


� vgl. Radatz/Schipper/Dröge/Ebeling S.113


� vgl. Lehrplan S.21


� vgl. Lehrplan S.22


� vgl. Radatz/Schipper/Dröge/Ebeling S.113


� vgl. Kommentar zum Lehrplan S.75


� vgl.Müller/Wittmann  S.107
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